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EMOTIONEN, BEDÜRFNISSE UND DIGITALISIERUNG. 
Plädoyer für eine Emotionen berücksichtigende Medienbildung in der 
beruflichen Bildung und Fachdidaktik



— Medienkompetenzen und Ziele digitaler Medienbildung
— Problemaufriss
— Was bedeutet es eigentlich zu lernen?
— Digitale Medien, Emotionen und Bedürfnisse. Wie passt das zusammen?
— Beispiele zur Verbindung von digitalen Medien, Körper, Emotionen und 

Bedürfnissen
— Zusammenfassung und Ausblick für die Wirtschaftspädagogik und Fachdidaktik

Gliederung

3



Digitalisierung
Unter Digitalisierung (von lat. digitus, 
Finger und engl. digit, Ziffer) versteht 
man das Umwandeln von analogen 
Werten in digitale Formate und ihre 
Verarbeitung oder Speicherung in 
einem digitaltechnischen System.

https://www.atarimuseum.de/bilder/st/megast.jpg
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https://de.wikipedia.org/wiki/Digitaltechnik


Digitale Bildung

Digitale Bildung = Ausstattung an Kompetenzen mit dem besonderen Fokus auf 
Teilhabe und Mitgestaltung in der von digitaler Transformation geprägten Gesellschaft 
(vgl. KMK 2016, Knaus 2018, Tulodziecki 2015)
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Medienkompetenz (aus Kergel &Kergel,2020, 43 nach Baacke 2007)
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Was ist Lernen I

Zu lernen bedeutet somit die Erweiterung, Modifikation, Neuordnung und 
Löschung innerer Bilder, die im wechselseitigen Austausch zwischen 
Körper, Gehirn und Geist entstehen. 
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Was ist Lernen II

Gehirnzustände: 
innere Bilder

Körperzustände und 
Umwelt

Körperzustände: 
CNS, Stoffwechsel, 

Herzrate, etc.

Wahrnehmung
der inneren und 
äußeren Welt

Physiologische 
und 
Psychologische 
Bedürfnisse

Gefühle

+
homöostatisches

Gleichgewicht = positive 
Effekte für das Lernen

-
homöostatisches

Ungleichgewicht = 
negative Effekte für das 

Lernen

Management 
kohärenter 
Lernbedingungen: 
Licht, Luft, Gefühle, 
Raum, Feedback, 
Bewegung, ...
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Emotionen, Gefühle und Bedürfnisse

Emotionen: "Eine Emotion ist ein qualitativ näher beschreibbarer Zustand, der mit 
Veränderungen auf einer oder mehreren der folgenden Ebenen einhergeht: Gefühl, 
körperlicher Zustand und Ausdruck.“ (Schmidt-Atzert 1996, 21)

Gefühle: subjektive Wahrnehmung von Emotionen (siehe auch Damasio)

Bedürfnisse: ein Wunsch, der aus einem Mangel heraus entsteht und das 
Bestreben, ihn zu beseitigen (Überblick Mägdefrau 2006).
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Bedürfnisse nach Marshall Rosenberg

• Körperliches Wohlbefinden
• Sicherheit.
• Liebe.
• Empathie, Einfühlung.
• Kreativität.
• Geborgenheit.
• Spiel/Erholung
• Autonomie/ Willensfreiheit
• Sinn/Entwicklung
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Digitale Medien, Emotionen und Bedürfnisse

v Digitale Medien lösen Emotionen und Bedürfnisse aus
v Digitale Medien dienen der Repräsentation von Körper, Bedürfnissen und 

Emotionen
v Digitale Medien erleichtern/erschweren beziehungsweise verändern den Umgang 

mit dem Körper, Bedürfnissen und Emotionen

...betrifft das Lernen mit digitalen Medien (LmDM) als auch das Lernen über digitale 
Medien (LüDM)

13



Cybermobbing (LüDM+ LmDM)
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Twitternachrichten (LüDM+ LmDM)
„So interessant zu sehen, wie progressive 
demokratische Kongress-Frauen, die ursprünglich aus 
Ländern kommen, deren Regierungen eine komplette 
und totale Katastrophe und die schlimmsten, 
korruptesten und unfähigsten irgendwo auf der Welt 
sind, jetzt lautstark und bösartig den Menschen in den 
USA, der größten und mächtigsten Nation auf Erden, 
sagen, wie unsere Regierung geführt werden soll.“

Warum gehen sie nicht zurück und helfen, die total 
zerbrochenen und von Kriminalität verseuchten Orte zu 
reparieren, aus denen sie gekommen sind.“ (Donald 
Trump Sommer 2019)
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Online Kommunikation

Beispiel 38
Max (19:57:32): des kam auf em bernd seiner beerdigung Carina (19:58:19): echt 
Max (19:58:29): ja 
Carina (19:58:52): jetzt kommen alle erinnerungen wieder hoch ... Max (19:59:01): sry
Carina (19:59:22): ... 
Carina (19:59:23): :-P 
Max (19:59:31): hasch mich jz verarscht 
Carina (19:59:44): ne wiso...? 
Max (20:00:42): wegen errinnerungen un dan den smilie
Carina (20:01:08): :-D 
Carina (20:01:10): sorry 
Max (20:03:12): egal was hasch heute so gemacht
Gysin, D. 2015: 177 

Digitalisierung / Dr. Benjamin Apelojg, benjamin.apelojg@leuphana.de 16
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Schlobinski, P.& Siever, T. ,2018, 9. 

Digitale Kommunikation (LmDM)



Schlobinski, P.& Siever, T. ,2018, 9. 

Digitale Kommunikation (LmDM) II

Digitalisierung / Dr. Benjamin Apelojg, benjamin.apelojg@leuphana.de



Was denken Lehrende (LmDM)
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VR-Brillen in der Lehrer*innenbildung (LmDM)

Fotos: Axel Wiebke, https://www.uni-potsdam.de/en/headlines-and-featured-stories/detail/2020-12-04-angehende-geschichtslehrer-und-lehrerinnen-
in-der-virtual-reality-ein-innovatives-lehrp
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Aus Schlobinski, P.& Siever, T. ,2018, 7. 

Digitale Kommunikation (LmDM) III



Influencer*innen (LüDM+ LmDM)

v Pia Wurtzbach
v Bastian Schweinsteiger
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https://www.instagram.com/piawurtzbach/?hl=en
https://www.instagram.com/bastianschweinsteiger/?hl=de


Körperoptimierung

23



Virtuelle Welten und Cyborgs (LüDM+ LmDM) 

https://www.swd-ag.de/magazin/prothesen-aus-der-zukunft/
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Anthropomorphismus
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Digitalisierung und Gesundheit

v Suchterkrankungen
v Ängste und Depressionen
v Bluthochdruck
v Aufmerksamkeitsstörungen
v Schlafstörungen
v Kurzsichtigkeit/Lichtempfindlichkeit
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Die Felix-APP: Motivation, Interesse und Bedürfnisse von 
Studierenden
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Die Felix-APP: Motivation, Interesse und Bedürfnisse von 
Studierenden

Apelojg 2020 (unveröff.)
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Die Felix-APP: Motivation, Interesse und Bedürfnisse von 
Studierenden

Apelojg 2020 (unveröff.)
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Eine Körper, Emotionen und Bedürfnis integrierende Medienbildung...

v nimmt körperliche Auswirkungen/Veränderungen ernst und thematisiert sie 
beispielsweise ihm Rahmen der Mediennutzung

v begreift eine digitale Kommunikation als Herausforderung mit Chancen und 
Risiken für das soziale Miteinander 

v setzt sich mit der zunehmenden Verschmelzung von Technologie und Mensch und 
deren physiologischen und psychologischen Auswirkungen kritisch auseinander

v bedarf Pädagog*innen die für Körper, Emotionen und bedürfnisbezogene Aspekte 
einer digitalen Medienbildung sensibilisiert sind und diese kompetent begleiten 
können.
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und wo bleibt die Berufs- und Wirtschaftspädagogik?

v Körper, Emotionen und Bedürfnisse sind teil jeglicher Bildungsprozesse
v lädt  ein subjektorientierte und systemische Ansätze des Lehrens und Lernens 

weiterzuentwickeln
v Die Digitalisierung und deren rasante Entwicklungen stellt uns vor 

Auswahlprobleme, die alleine mit der bildungstheoretischen Didaktik nicht mehr zu 
lösen sind

v sollte sich stärker an den realen Bedarfen der SuS orientieren, als 
medienbezogene Grundlagen zu vermitteln
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Vielen Dank für ihre 
Aufmerksamkeit!
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